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Vorwort 
Mit Langsamverkehr ist die eigentliche, ursprüngliche und natürliche Art menschlicher Fortbewegung gemeint, nämlich die Fortbewegung aus eigener Kraft, 
auch als „Human Powered Mobility“ bezeichnet oder als „mobilité douce“, als sanfte Mobilität. In der Realität findet der langsame Verkehr allerdings täglich auf 
unseren Strassen statt; zwar nicht als beabsichtigter Langsamverkehr, sondern als unfreiwilliger Stau. Verkehrsplaner und StädtebauerInnen wie auch Verwal-
tung und Bevölkerung haben gemerkt, dass ein grosser Teil der gegenwärtigen Verkehrsprobleme sich nicht mit den altbekannten Rezepten lösen lässt – im 
Gegenteil: In Städten und Agglomerationen ist die Durchschnittsgeschwindigkeit der Fortbewegung heute gleich gross wie im Zeitalter der Droschken und Kut-
schen. Strassen und Wege sind verstopft, Pendlerinnen und Pendler stecken selbst in Bus, Bahn und Tram allmorgendlich im Stau, für neue Strassen haben 
wir weder Platz noch Geld.  
Drei Viertel aller Autofahrten sind kürzer als drei Kilometer, mehr als die Hälfte des Verkehrs ist Freizeit- und Einkaufsverkehr, ein Parkplatz bei einem Ein-
kaufszentrum fährt einmal jährlich um die Welt bzw. löst eine Fahrleistung von mehr als 40'000 Kilometern pro Jahr aus. 

In dieser Situation erlebt der Langsamverkehr eine eigentliche Renaissance: Die „sanfte Mobilität“ ist umweltfreundlich und menschengerecht, sie fördert Sozi-
alkontakte und Gesundheit, indem sie den Bewegungsmangel der Bevölkerung vermindert, und sie braucht wenig Platz und kostet kaum Geld. Da haben es 
insbesondere die Gemeinden in der Hand, konkrete Projekte zu realisieren und den Menschen vermehrt wieder das Zufussgehen und das Velofahren zu er-
möglichen. Voraussetzung dafür sind zusammenhängende, attraktive und sichere Fussweg- und Veloverbindungen. Heute werden schätzungsweise rund 10 
Prozent der Verkehrsleistungen zu Fuss oder mit dem Velo zurückgelegt. In der Agglomeration kann der Langsamverkehr einen weitaus grösseren Teil der 
Kurzstreckenmobilität übernehmen, in Städten ist die HPM dem MIV sogar überlegen.  

Höchste Zeit also, den Langsamverkehr auch in der Politik zu verankern! 

Die vorliegende Matrix will als Arbeitsinstrument verstanden sein, das PolitikerInnen auf Stufe Bund, Kanton und Gemeinde in Exekutiven und Legislativen 
einen Überblick sowie konkrete Handlungsanweisungen geben soll. Das Papier muss deshalb auch laufend aktualisiert werden, und es soll nicht zuletzt dazu 
dienen, die Handelnden auf allen Stufen miteinander zu vernetzen und ihre Aktivitäten zu fördern und zu koordinieren. 

Barbara Marty Kälin, Präsidentin ag LV 
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Hinweise 
 Die Matrix ist als Sammlung von Gedankenanstössen zu verstehen, welche fallweise zu verifizieren sind. 

 Die Zuordnung der Gedankenanstösse/Massnahmen ist nicht in jedem Fall eindeutig möglich. Es kann z.B. also richtig sein, eine Massnahme der Stufe 
Kanton auch auf Stufe Gemeinde anzuwenden. 

 Die thematischen Stichwortlisten sind als Grundlage für individuell angepasste Vorstosse zu verstehen. Die Inhalte können selbstverständlich sinnvoll 
kombiniert werden. 

 Die Matrix liegt vorerst nur in deutscher Sprache vor, eine Übersetzung in Französisch ist geplant. 

 Die Nachführung der Matrix (Massnahmen, Links, Vorstösse) erfolgt 1 x jährlich. Sammelstelle für Ergänzungen (eingereichte Vorstösse, Links usw.) ist 
das Sekretariat SP Schweiz, Chantal Gahlinger (cgahlinger@spschweiz.ch). 

 Ansprechperson bei wichtigen Fragen ist Christof Bähler, (cbae@gmx.net) 
 
 
 
 
Definition Langsamverkehr: 
Langsamverkehr steht für Fortbewegung zu Fuss, auf Rädern oder Rollen, angetrieben durch menschliche Muskelkraft. Langsamverkehr umfasst insbesonde-
re Fussverkehr, den Aufenthalt im öffentlichen Raum, Wandern und Velo fahren (auch mit Mountainbikes, Renn- und Liegevelos), sowie Fortbewegung mit 
fahrzeugähnlichen Geräten wie z.B. Inline-Skaten. Im Marketing wird als Synonym für Langsamverkehr der Begriff «Human Powered Mobility» verwendet. 
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Massnahmen – Matix LV: Umsetzungsvorschläge/-hinweise für die Rechtsetzung (Legislative) und Rechtsanwendung (Exekutive) 
 

Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 
 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 

1. Allgemeines / Verkehrspolitik / Grundlagen 
1.1 
Gleichbehandlung 
von öV, LV, MIV bei 
Planung, Bau, Unter-
halt und Finanzie-
rung (3 Säulen in der 
Verkehrspolitik) 

 Verankerung des 
Veloverkehrs / LV in 
der Bundesverfas-
sung (Erweiterung 
von Art. 88 BV über 
die Fuss- und Wan-
derwege) 

 Auf Basis der Ver-
fassungsgrundlage 
eine Totalrevision 
des FWG mit der 
Erweiterung Velo 
und einer Ersatz-
pflicht für in Richt-
plänen definierte 
LV-Wege (analog 
Art. 7 FWG) 

 

 Verabschiedung 
eines Leitbil-
des/Strategie zur 
Förderung des 
Langsamverkehrs 

 (UVEK-Entwurf  
Dez. 2002 Leitbild 
Langsamverkehr) 

 Verankerung des 
Langsamverkehrs 
im Programmteil 
zum Sachplan Ver-
kehr und in den 
Umsetzungsteilen 
„Strasse“ und 
„Schiene“, u.a. 

 
 

 Verankerung des 
LV in der Kantons-
verfassung 

 

 Bessere Bekannt-
machung der Pla-
nungsaktivitäten öf-
fentlicher und priva-
ter Träger, um eine 
Vernetzung und 
Kooperation herzu-
stellen 

 Verankerung des 
LV in der Gemein-
deverfassung 

 Gleichbehandlung 
des LV bei allen 
Verkehrsfragen in 
der Gemeinde (Pla-
nungs-, Bau-, Fi-
nanzierungsent-
scheide) 

 LV in bevölkerungs-
dichten Siedlungs-
gebieten (Agglome-
rationen) stärker 
gewichten als in 
Landgemeinden 

 Planungsaktivitäten 
öffentlicher und pri-
vater Träger gegen-
seitig bekannt ma-
chen, um Vernet-
zung und Koopera-
tion herzustellen 

1.2 
Verankerung des LV 
in den statistischen 
Grundlagen (Evalua-
tion) 

  Aufnahme des LV in 
die Mehrjahrespro-
gramme der Bun-
desstatistik (Art. 4 
Statistik-Vo) 

 Erstellen einer Ver-
kehrsopfer - Statis-
tik für Unfälle auf 
dem LV-Netz 

 

 Verankerung des 
LV im Leistungsauf-
trag der kantonalen 
Statistik 

 

 Erhebung LV-
spezifischer statisti-
scher Grundlagen, 
Sicherstellung der 
Nachführung, u. a. 
geschlechtsspezifi-
scher Auswertun-
gen und, insbeson-
dere zum Thema 
‚Sicherheit’. z.B. 
Vorher – Nachher 
Erhebungen LV, bei 
baulichen Verände-
rungen 

 

 Verankerung des 
LV im Leistungsauf-
trag der lokalen Sta-
tistik. 

 

 Erhebung LV-
spezifischer statisti-
scher Grundlagen, 
Sicherstellung der 
Nachführung, u. a. 
geschlechtsspezifi-
scher Auswertun-
gen und, insbeson-
dere zum Thema 
‚Sicherheit’. z.B. 
Vorher – Nachher 
Erhebungen LV, bei 
baulichen Verände-
rungen 
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Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 
 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 
1.3 
Vorbild öffentliche 
Hand 

  Bei Planung, Bau, 
Unterhalt und Sub-
ventionierung öf-
fentlicher Anlagen 
und Bauten handelt 
die öffentliche Hand 
vorbildlich (siehe 
auch 4.2/E-B) 

 Erhebung von Park-
gebühren für den 
MIV bei öffentlichen 
Bauten und Anlagen

 Mitarbeitende erhal-
ten Unterstützung, 
wenn sie den Ar-
beitsweg mit dem 
LV und/oder ÖV zu-
rücklegen 

  Bei Planung, Bau, 
Unterhalt und Sub-
ventionierung öf-
fentlicher Anlagen 
und Bauten handelt 
die öffentliche Hand 
vorbildlich 

 Erhebung von Park-
gebühren für den 
MIV bei öffentlichen 
Bauten und Anlagen 
erheben 

 Mitarbeitende erhal-
ten Unterstützung, 
wenn sie den Ar-
beitsweg mit dem 
LV und/oder ÖV zu-
rücklegen 

  Bei Planung, Bau, 
Unterhalt und Sub-
ventionierung öf-
fentlicher Anlagen 
und Bauten handelt 
die öffentliche Hand 
vorbildlich 

 Erarbeitung eines 
Mobilitätskonzepts 
für Fahrten im Auf-
trag der Gemeinde 
mit Einbezug des 
LV, ÖV und Car-
Sharings (teilweiser 
Verzicht auf Ge-
meindefahrzeuge) 

1.4 
Anpassung der 
rechtlichen Grundla-
gen an die Bedürf-
nisse des LV 

 Das Strassenver-
kehrsgesetz (SVG), 
das Raumplanungs-
gesetz (RPG), das 
Eisenbahngesetz 
(EBG) und weitere 
Gesetzgebungen 
mit grösseren Aus-
wirkungen auf den 
LV sind LV-verträg-
lich auszugestalten 
(Handlungsbedarf: 
z.B. Gefahrensig-
nale Kinder [Art. 11 
SSV] oder Fussgän-
ger: Kinder oder 
Fussgängerinnen 
sind keine Gefahr 
sondern der MIV. 

  

 Prüfung der unter 
1.4/L-B genannten 
Gesetzgebungen  
und deren Ausfüh-
rungsbestimmungen 
auf ihre LV-
Verträglichkeit; Er-
arbeiten von Vor-
schlägen zur An-
passung 

 

  Berücksichtigung 
der LV-Anliegen bei 
der Ausgestaltung 
der kantonalen 
(„Ausführungs-„) 
Gesetzen nach 
Vorgabe bundes-
rechtlicher Bestim-
munen (z.B. Fuss- 
und Wanderweg-
gesetz, Strassen-
baugesetz) 

  Grundsatzentscheid 
zur Unterstützung 
von innovativen, 
bedürfnisgerechten 
und sicheren ver-
kehrstechnischen 
Lösungen, welche 
durch die bestehen-
den rechtlichen 
Grundlagen nicht 
explizit erlaubt oder 
verboten sind 
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Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 

 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 

2. Finanzierung (generell) 
2.1 
Erweiterung der 
Zweckbindung der 
Mineralölsteuergel-
der und Aufbau an-
derer dauerhafter 
Finanzierungsin-
strumente  

 Erweiterung der 
Zweckbindung der 
Mineralölsteuergel-
der für den LV, vor-
ab für Verwendung 
in den Agglomerati-
onen (z.B. NFA 
Art. 86 Abs. 3 Bst. 
bbis BV / UVEK-
Position dopo Avan-
ti) 

 Erweiterung der 
Definition des kom-
binierten Verkehrs 
auch auf Anlagen 
des Personver-
kehrs, und v.a. des 
LV (Mobilitätsket-
ten). Heute umfasst 
kombinierter Ver-
kehr (Art. 86 Abs. 3 
Bst. b BV) nur den 
Güterverkehr 

  Einsatz eines an-
gemessenen Anteils 
der LSVA  für LV-
Anliegen 

 Einsatz eines an-
gemessenen Anteils 
der allgemeinen Mi-
neralölsteuer-
Gelder für LV-
Anliegen 

  Einsatz eines an-
gemessenen Anteils 
der LSVA – und Mi-
neralölsteuer-
Gelder für LV-
Anliegen 

 

 

2.2 
Anschubfinanzierung 

 Mehrjährige An-
schub- resp. Über-
gangsfinanzierung 
für LV-Projekte in 
den Kantonen / Ag-
glomerationen (-> 
Kantone mit konkre-
ten Projekten kön-
nen Geld beantra-
gen) 

 
 

  Beteiligung an LV-
Projekten mit An-
schubfinanzierung 
durch den Bund. 

 Kantonale Anschub-
finanzierung für LV-
Projekte. 

  Beteiligung an LV-
Projekten mit An-
schubfinanzierung 
durch den Bund. 
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Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 
 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 
2.3 
Leistungsverträge 
bzw. Bestellungen 
der öffentlichen Hand 
mit den öffentlichen 
Transportunterneh-
mungen 

 Verankerung der 
LV-Anliegen in den 
Leistungsverträgen / 
Konzessionen der 
öffentlichen Trans-
portunternehmun-
gen (z.B. Mitwirkung 
und –finanzierung 
bei Veloabstellanla-
gen, Velotransport-
pflicht, Behinderten-
transport) 

   Verankerung der 
LV-Anliegen (siehe 
2.3/L-B) in Leis-
tungsverträgen, Be-
stellungen, Konzes-
sionen der öffentli-
chen Transportun-
ternehmungen 

 

  

2.4 
Investitionsplanung 

 Zweckgebundene 
Globalbeiträge an 
die Kantone / Ag-
glomerationen für 
Bau, Unterhalt und 
Erneuerung der LV-
Infrastruktur 

 siehe auch 2.1/L-B 

 Berücksichtigung 
und Umsetzung von 
LV-Anliegen bei 
Sanierungen und 
Unterhaltsarbeiten 
von Bundesanlagen 
und Bundesgebäu-
den 

 Einbezug der Mög-
lichkeiten zur 
Mehrwertabschöp-
fung in der Planung 

 Schaffung einer 
rechtlichen Grund-
lage für eine ver-
stärkte finanzielle 
Unterstützung des 
LV. 

 Erhöhung der Priori-
tät der LV-Anliegen 
im Strassenbau 

 siehe auch 2.1/L-K 

 Berücksichtigung 
und Umsetzung von 
LV-Anliegen bei 
Sanierungen / Un-
terhalt 

 Schaffung einer 
rechtlichen Grund-
lage für eine ver-
stärkte finanzielle 
Unterstützung des 
LV. 

 Reservation eines 
Teils des Gemein-
debudgets für LV-
Anliegen( z.B. LV-
Konzept, Sanierung 
Gefahrenpunkte, 
Schliessen Netzlü-
cken, Beleuchtung, 
Sicherheit im öffent-
lichen Raum, Trot-
toirs, Velostreifen 

 siehe auch 2.1/L-G 
 

 Beschluss eines 
Finanzierungsmo-
dells für die Umset-
zung von LV-
Anliegen. 

 Berücksichtigung 
und Umsetzung von 
LV-Anliegen bei 
Sanierungen / Un-
terhalt 

 Einbezug einer 
möglichen Mehr-
wertabschöpfung in 
die Planung 

2.5 
Zweckgebundene 
Veloabgabe 

  Prüfen einer zweck-
gebundenen Velo-
abgabe als Beitrag 
zur Eigenfinanzie-
rung der Infrastruk-
tur 
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Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 

 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 

3. Institutionelles, Organisation 
3.1 
Schaffung bzw. Be-
zeichnung einer 
Fachstelle für den LV 

  Auf Bundesebene 
im Bundesamt für 
Strassen (ASTRA): 
-> Art. 10 Abs. 3 
Bst. a Organisati-
ons-Vo UVEK 

 www.langsamverkehr.ch 
 www.mobilite-douce.ch 
 www.traffico-lento.ch 

  Einrichtung einer 
kantonalen Fach-
stelle für den LV 

 Definition des 
Pflichtenhefts unter 
Berücksichtigung 
einer geschlechter-
spezifischen Sicht-
weise 

 Sicherstellung der 
Handlungsfähigkeit 
der Fachstelle durch 
eine geeignete Ein-
bindung in die 
Struktur sowie in die 
Informations- und 
Entscheidungsab-
läufe 

  Einrichtung einer 
Fach- / Anlaufstelle  
für den LV auf Ge-
meindeebene (ex-
terner Leistungsauf-
trag ermöglichen) 

 Pflichtenheft und 
strukturelle Einbin-
dung siehe 3.1/E-K 

3.2 
LV-Verträglichkeits-
prüfung für alle Ent-
scheide in den Berei-
chen Bau und Pla-
nung, Finanzen, 
Rechtsetzung 

 Entscheide, die in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf die Benutzung 
des LV haben könn-
ten (z.B. in den Be-
reichen Bau und 
Planung, Finanzen, 
Rechtsetzung), sind 
auf ihre LV-
Verträglichkeit zu 
untersuchen 

 Bei Vorlagen / Pla-
nungen welche in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf den LV haben, 
ist die selbstständi-
ge und unabhängi-
ge Stellungnahme 
der LV-Fachstelle 
als Entscheidgrund-
lage zu integrieren 

 Entscheide, die in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf die Benutzung 
des LV haben könn-
ten (z.B. in den Be-
reichen Bau und 
Planung, Finanzen, 
Rechtsetzung), sind 
auf ihre LV-
Verträglichkeit zu 
untersuchen 

 
 
 
 

 Bei Vorlagen / Pla-
nungen welche in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf den LV haben, 
ist die unabhängige 
Stellungnahme der 
LV-Fachstelle als 
Entscheidgrundlage 
zu integrieren 

 Entscheide, die in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf die Benutzung 
des LV haben könn-
ten (z.B. in den Be-
reichen Bau und 
Planung, Finanzen, 
Rechtsetzung), sind 
auf ihre LV-
Verträglichkeit zu 
untersuchen 

 Bei Vorlagen / Pla-
nungen welche in 
grösserem Aus-
mass Auswirkungen 
auf den LV haben, 
ist die unabhängige 
Stellungnahme der 
LV-Fachstelle als 
Entscheidgrundlage 
zu integrieren 
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Handlungsfelder Bund Kanton / Agglomeration / Region Gemeinde 

 Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. Legislative Exekutive / Verw. 
 L-B E-B L-K E-K L-G E-G 
 

4. Planung, Bau und Betrieb von LV- Infrastrukturen (inkl. Signalisation) 
4.1 
Verankerung des LV 
in Sachplänen, Kon-
zepten, Richtplänen 
und Nutzungszonen-
plänen und Agglome-
rationsprogramme 

 Präzisierung der 
Erschliessungsbe-
stimmung in Art. 
19 Raumplanungsg
esetz (RPG). Er-
schliessung mit 
Fuss- und Veloweg 
vorschreiben. 

 Präzisierung der 
Erschliessungsan-
forderungen hin-
sichtlich LV in 
Art. 4ff. des  Wohn-
bau- und Eigen-
tumsförderungsge-
setz (WEG) 

 

 Erstellung eines 
Konzepts Langsam-
verkehr gemäss 
Art. 13 RPG 

 Verankerung des 
Langsamverkehrs 
im Programmteil 
zum Sachplan Ver-
kehr und in den 
Umsetzungsteilen 
„Strasse“ und 
„Schiene“. (siehe 
auch 1.3/E-B und 
4.2/E-B9 

 Bundesanforderun-
gen aus der Sicht 
des LV für die 
Erstellung und Ge-
nehmigung kanto-
naler Richtpläne; 
Präzisierung des 
Leitfadens für die 
Richtplanung 

 Der Bund berück-
sichtigt bei der Ge-
währung von Bun-
desbeiträgen die 
Anforderungen des 
LV (z.B. bei Meliora-
tionsvorhaben, 
Sportanlagen etc); 

 Art. 30 RPG: Keine 
Gewährung von 
Beiträgen solange 
die Vorhaben nicht 

 Integration der An-
liegen des LV in die 
kant. Strassen- und 
Baugesetzgebung 
(z.B. Parkplatzer-
stellungspflicht für 
Velos auch für Pri-
vate (z.B. -> Art. 16 
und 17 Baugesetz 
Kt. BE und Art. 54a 
BauVo Kt. BE 

 Konkretisierung von 
LV-freundlichen 
Siedlungsstruktu-
ren: Handlungsan-
weisungen und Ko-
ordinationsgrund-
sätze zum LV in den 
kantonalen Richt-
plänen. Veranke-
rung der LV-Netze 
in den kantonalen 
Verkehrskonzepten 
und Verkehrsricht-
plänen (Alltag und 
Freizeit). 

 Verankerung von 
Empfehlungen für 
kommunale Ver-
kehrsrichtpläne 

 

 Konkrete Hand-
lungsanweisungen 
und Koordinations-
grundsätze zum LV 
in den regionalen 
Richtplänen und 
nach Möglichkeit 
Verankerung der 
LV-Netze in den re-
gionalen Richtplä-
nen und Verkehrs-
konzepten (Alltag 
und Freizeit); für 
Freizeitverkehr un-
ter gezielter Vernet-
zung mit touristi-
schen Zentren 

 Erarbeitung kom-
munaler Verkehrs-
richtpläne (auch da, 
wo Kantone dies 
nicht verlangen) 

 Integration der An-
liegen des LV in die 
Gemeindebauord-
nungen usw. (z.B. 
Parkplatzerstel-
lungspflicht für Ve-
los auch für Private; 
Verankerung der 
Erschliessungs-
pflicht mit LV 

 Berücksichtigung 
des LV in den Stras-
sen- und Erschlies-
sungsplänen 

 

 Verankerung des 
LV in Ortsplanun-
gen / Entwicklungs-
konzepten / kom-
munalen Verkehrs-
planungen, z.B.: 
Stadt Bern (Richt-
pläne Fuss- und 
Wanderwege und 
Veloverkehr) 

 Erstellung von 
Quartierplänen mit 
wichtigen Wegbe-
ziehungen (entspre-
chende Gestaltung 
des öff. Raumes, 
siehe auch 5.4/E-G) 

 Bei jeder Baubewil-
ligung etc. wird die 
Erschliessung mit 
dem LV geprüft, 
vorab bei Grossan-
lagen. 

 Vermeidung mono-
funktionaler Gebiete 
(Unsicherheit) 

 Gut erschlossene 
Gebiete für Naher-
holung in den Städ-
ten, entsprechende 
ÖV- Nachtangebo-
te, weniger Park-
plätze. In nächtli-
chen Vergnügungs-
vierteln Begeg-
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den genehmigten 
RP entsprechen. 

 Formulierung von 
Mindestanforderun-
gen bezüglich der 
LV-Anliegen im 
Nationalen Sportan-
lagenkonzept (NA-
SAK). 

nungszonen planen.  
 
 Definition von 

Grundsätzen zur 
Güterabwägung in 
Baubewilligungsver-
fahren zwischen 
den Interessen des 
Gesuchstellers und 
den LV- Anliegen 
(z.B. Anwendung 
Bestandesgarantie 
bei Umbauten / 
Umnutzungen). 

4.2 
Lückenloses, attrak-
tives und sicheres 
LV-Netz für den All-
tag und die Freizeit, 
inkl. Erschliessungsan-
lagen 

 
 

 Sanierungspro-
gramm zur Beseiti-
gung der Trennwir-
kungen von Bundes-
infrastrukturanlagen 
(Koordination mit der 
laufenden Lärmsa-
nierung; siehe auch 
1.3/E-B): z.B.  Sa-
nierungsprogramm 
für LV-Querungen 
bei Autobahnen und 
Eisenbahnlinien 
[Kleintunnels und –
brücken]; Sanierung 
von Autobah-
nanschlüssenan die 
Anliegen des LV; 
Trassées entlang 
Autobahnen und Ei-
senbahnlinien für 
LV-Wege nutzen 

 
 

  Systematische Ana-
lyse und Behebung 
der sicherheits- und 
attraktivitätskriti-
schen Stellen für 
den LV (Problem-
stellenkataster). Si-
cherstellung der 
Nachführung des 
Problemstellenka-
tasters 

 Bessere Pflege der 
Velo- und Fussgän-
gerwege (auch bei 
Schnee) 
 

 Bei grösseren Ü-
berbauungen Erstel-
lung von Infrastruk-
turverträgen mit den 
Grundeigentümern 
(Mehrwertausgleich 
in Form von Infra-
strukturleistungen 
zugunsten des LV)  

 Systematische Ana-
lyse und Behebung 
der sicherheits- und 
attraktivitätskriti-
schen Stellen für 
den LV (Problem-
stellenkataster). Si-
cherstellung der 
Nachführung des 
Problemstellenka-
tasters 

 Bessere Pflege der 
Velo- und Fussgän-
gerwege (auch bei 
Schnee) 
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4.3 
Verkehrsberuhigung 
innerorts (z.B. Ein-
führung von Tempo-
30- und Begeg-
nungszonen) 

 Bereitstellung von 
Rechtsgrundlagen 
zur Einführung von 
Tempo-30- und Be-
gegnungszonen, 
z.B.: Verordnung 
Tempo-30 und Be-
gegnungszonen 

 Bereitstellung von 
Vollzugshilfen zur 
Einführung von Ver-
kehrsberuhigungs-
massnahmen, z.B.: 
Broschüre des Bun-
desamtes für Stras-
sen (ASTRA) 

 Aus- und Weiterbil-
dung der PlanerIn-
nen 

  Bereitstellung von 
Vollzugshilfen zur 
Einführung von Ver-
kehrsberuhigungs-
massnahmen 

 Aus- und Weiterbil-
dung der PlanerIn-
nen 

 Einführung von 
Tempo-30-Zonen 
und Begegnungs-
zonen 

 Einführung von 
Tempo-30-Zonen 
und Begegnungs-
zonen 

4.4 
Vorschriften über die 
Gestaltung von LV-
Anlagen 

 Erlass rechtlicher 
Grundlagen zur 
Festlegung der 
Grundsätze und 
Grundanforderun-
gen an eine geeig-
nete LV-
Infrastruktur (z.B. 
analog zu Art. 15 
des Behinder-
tengleichstellungs-
gesetzes (BehiG). 
siehe auch 1.1/L-B 

   Gestaltungsvorga-
ben für LV-Anlagen 
in den kantonalen 
Richtplänen (Hin-
weis: die Kompe-
tenz zum Erlass von 
Richtplänen liegt je 
nach Kanton bei der 
Exekutive oder Le-
gislative) 

  Erarbeitung eines 
kommunalen Ver-
kehrsrichtplans 
(auch in Fälllen wo 
dies nicht durch den 
kanton verlangt 
wird). 

 Definition eines  
generellen LV-
Massnahmenkata-
loges inkl. Ausfüh-
rungsdetails. 

 
4.5 
Signalisation und 
Wegweiser 

  Erlass eines flä-
chendeckenden 
Signalisationskon-
zepts für alle LV-
Formen (VRV, SSV, 
VSS-Normen) 
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5. Sicherheit (Öffentlicher Raum, Verkehr) 
5.1 
Öffentlicher Raum 

 Gesetzliche Grund-
lagen für die Gestal-
tung sicherer öffent-
licher Räume schaf-
fen, z.B. mittels Er-
gänzung des RPG 
durch eine Vorgabe 
zur „Gestaltung si-
cherer öff. Räume“. 
Entsprechende Prä-
zisierung der Pla-
nungsgrundsätze 
(Art. 3 RPG) im 
Rahmen der bevor-
stehenden Geset-
zesrevision 

 

 Erlass von Bundes-
anforderungen, wel-
che das Sicher-
heitsempfinden und 
das Wohlbefinden 
im öffentlichen 
Raum fördern 

 

  Analyse der Bedürf-
nisse, Aufzeigen der 
Sicherheitsproble-
matik unterschiedli-
cher Bevölkerungs-
gruppen; Erarbei-
tung eines Leitbil-
des 

 Vernetzung der 
Wegbeziehungen  
zwischen dem Hal-
testellen des öffent-
lichem Verkehrs 
und dem Siedlungs-
raum mit kurzen, di-
rekten und sichere 
Wegbeziehungen. 

 

 Bei grösseren Ü-
berbauungen Erstel-
lung von Infrastruk-
turverträgen mit den 
Grundeigentümern 
(Mehrwertausgleich 
in Form von Infra-
strukturleistungen 
zugunsten des LV) 

 Analyse der Bedürf-
nisse, Aufzeigen der 
Sicherheitsproble-
matik unterschiedli-
cher Bevölkerungs-
gruppen; Erarbei-
tung eines Leitbil-
des 

 Fachstelle für die 
Sicherheit im öffent-
lichen Raum ein-
richten. Definition 
eines Pflichtenhefts. 
Sicherstellung der 
Umsetzung durch 
strukturelle und or-
ganisatorische 
Massnahmen. 

 Neue Sondernut-
zungspläne und 
Überbauungen auf 
ihre Auswirkungen 
auf den Langsam-
verkehr prüfen. 

5.2 
Mitwirkung Betroffe-
ner zur Behebung 
Neuralgischer Punkte 
für LV 

    Umfragen, Hea-
rings, Foren durch-
führen: Wo sind Ge-
fahrenstellen, wo 
braucht's Verbesse-
rungen, wo neue 
Infrastrukturen? 

 Zusammenarbeit 
mit und Einbezug 
der LV - Interessen-
organisationen 

  Umfragen, Hea-
rings, Foren durch-
führen: Wo sind Ge-
fahrenstellen, wo 
braucht's Verbesse-
rungen, wo neue 
Infrastrukturen? 

 Zusammenarbeit 
mit und Einbezug 
der LV - Interessen-
organisationen 
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5.3 
Schulwege 

  Regelmässiges 
Preisausschreiben 
für gute Massnah-
men  zur Sicherung 
von Schulwegen 
(z.B. durch bfu, Un-
terstützung durch 
den Fonds für Ver-
kehrssicherheit) 

 Problematik Schul-
wege durch Regio-
nalisierung der 
Schulen): Gestal-
tungs- / Sicherheits-
vorschriften 

   Programm sicherere 
Schulwege, vorab 
im Umfeld von 
Schulhäusern (Pro-
jekt „Pedibus“ 
www.lausanne.ch/p
edibus) 

 

5.4 
Verkehrs- und Fahr-
unterricht; 
Verkehrserziehung 

 Verkehrserziehung 
auf gesetzlicher E-
bene verankern in 
Lehrplänen veran-
kern (s. 
Interpellation Fehr 
J. 04.3478) 

 Als Teil des Fahrun-
terrichts Sensibili-
sierung für LV und 
Anliegen der LV-
BenutzerInnen 

 Verkehrserziehung 
in Lehrplänen ver-
ankern (s. 
Interpellation Fehr 
J. 04.3478) 

 Verkehrserziehung 
in Lehrplänen ver-
ankern (s. 
Interpellation Fehr 
J. 04.3478) 

 Obligatorischer 
Verkehrsunterricht 
in Schulen wieder 
einführen und auf 
gesamten LV aus-
weiten. 

  Fahrkurse, Fahrre-
peraturkurse durch-
führen in Zusam-
menarbeit mit Inte-
ressenverbänden. 
Zielgruppen können 
auch spezifiziert 
werden (bspw. Älte-
re Menschen) 
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6. Kombinierte Mobilität / Schnittstellen 
6.1 
Verankerung der 
gemeinsamen Ver-
antwortung Trans-
portunternehmung / 
Bund / Kanton / Ge-
meinde für eine op-
timale kombinierte 
Mobilität, vorab an 
Bahnhöfen 

 Anpassung der div. 
verkehrspolitischen 
BG an die Bedürf-
nisse des LV, v.a. 
bzgl. Schnittstellen 
und Mobilitätsket-
tenbildung, z.B. 
Eisenbahngesetz 
und Luftfahrtgesetz 
und Personenbe-
förderungsgesetz (-
>Post) und 
Transportgesetz 

 Eignerstrategie der 
SBB anpassen; 
Leistungsvereinba-
rungen abschlies-
sen. 

 
 

  Verankerung fol-
gender Verpflich-
tung in der Gesetz-
gebung 

 Pflicht zur Mitfinan-
zierung von Veloab-
stellanlagen, -
stationen 

 Alle öV-Vorhaben 
auf LV-tauglichkeit 
prüfen 

 Velovermietung an 
Bahnhöfen verbes-
sern (Velo-Mobility) 

   Erarbeitung eines 
Konzepts zur Velo-
parkierung 

 Ausbau des Ange-
bots an den Halte-
stellen des öV 

 ÖV-Angebot für 
Erreichbarkeit von 
Grossanlässen 

6.2 
Einfacher Zugang zu 
Informationen zu 
kombinierter Mobili-
tät 

  Massnahmen zur 
Unterstützung eines 
einfachen und kos-
tenlosen Zugangs 
zu Informationen zu 
kombinierter Mobili-
tät (bspw. Für die 
Planung von Aus-
flügen). Hinweis: 
Voraussetzung für 
die Wahl des we-
sensgerechten Ver-
kehrsmittels. 
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6.3 
Bau und Planung 

  Erlass von Normen, 
Checklisten und dgl. 
über Anforderungen 
bei Planung, Bau 
und Betrieb von An-
lagen der kombi-
nierten Mobilität wie 
Veloabstellanlagen, 
Gepäckfächer usw. 
(vgl. auch Art. 15 
BehiG) 

    Vernetzung der 
Wegbeziehungen 
öV – öR Gemeinde 
– kurze, direkte und 
sichere Wegbezie-
hungen 
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7. Öffentlichkeitsarbeit / Aus- und Weiterbildung 
7.1 
Informationssysteme 
zum LV und zu des-
sen Verknüpfung mit 
ÖV und MIV 

  Der Bund ermög-
licht einen einfa-
chen Zugang zu 
den LV - Geoinfor-
mationen. Dazu ge-
hört insbesondere 
die Verknüpfung 
des LV mit den An-
geboten von ÖV 
und MIV. 

  Der Kanton ermög-
licht flächendecken-
de einen einfachen 
Zugang zu den LV - 
Geoinformationen. 
Dazu gehört insbe-
sondere die Ver-
knüpfung des LV 
mit den Angeboten 
von ÖV und MIV. 

  

7.2 
Aufklärung über kor-
rektes und sicheres 
Verkehrsverhalten  

  Der Bund oder ihm 
nahestehende 
Fachstellen (bfu, 
Fonds für Verkehrs-
sicherheit) verstär-
ken gemeinsam mit 
den Kantonen und 
Fachorganisationen 
die Öffentlichkeits-
arbeit über das kor-
rekte und sichere 
Verkehrsverhalten 
als LV-Teilnehmer 
und gegenüber dem 
LV-Teilnehmer 

    Kampagnen über 
das korrekte und si-
chere Verkehrsver-
halten des LV. 

 Kampagnen zur 
Förderung der Ko-
existenz im Stras-
senverkehr. 

7.3 
Umsteigen der Pend-
lerInnen von MIV auf 
LV bzw. LV, komb. 
mit ÖV 

  Bei Bundesbetrie-
ben gezielte Anreize 
schaffen, damit An-
gestellte auf LV od. 
LV/ÖV umsteigen 
(bspw. Zeitgutschrif-
ten, Dienstvelos) 

 Gute Informationen 
für die Benutzung 
des komb. Verkehr 
bereitstellen. 

  Bei kantonalen 
Verwaltungen ge-
zielte Anreize schaf-
fen, damit Ange-
stellte auf LV od. 
LV/ÖV umsteigen 
(bspw. Zeitgutschrif-
ten, Dienstvelos) 

 Gute Informationen 
für die Benutzung 
des kombinierten 

 „In die Stadt ohne 
mein Auto“: Auto-
freier Erlebnistag 
22.9. fordern 

 Dichte, direkte, 
sichere und komfor-
table Netzstruktur 
und Infrastrukturen 
schaffen. 

 Bei Gemeindever-
waltungen gezielte 
Anreize schaffen, 
damit Angestellte 
auf LV od. LV/ÖV 
umsteigen (bspw. 
Zeitgutschriften, 
Dienstvelos) 

 Durchgehendes, 
optimiertes Velo- 
und Fussverkehr-
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 Zusammenarbeit 
zwischen ÖV Be-
trieben auf den ver-
schiedenen Ebenen 
fördern 

Verkehr bereitstel-
len 

 Gute Infrastrukturen 
für LV und komb. 
Mobilität schaffen. 

netz 
 Signalisierung und 

Markierung verbes-
sern 

 Informationen zur 
Infrastruktur (Bspw. 
Parkmöglichkeiten) 

 Kontaktstelle für 
Betriebe schaffen, 
die Veloförderung 
betreiben wollen 

7.4 
Kampagnen zur Er-
höhung LV –Anteil 
am Freizeitverkehr 

 Erlebnisse schaffen: 
autofreie Sonntage 
gesetzlich ermögli-
chen (für Regionen 
oder Städte) 

 Lancierung einer 
Initiative für 1-2 au-
tofreie Sonntage pro 
Jahr 

 Bund soll im Sinn 
Tourismusförderung 
gezielt LV-Angebote 
unterstützen und für 
TouristInnen attrak-
tiv machen, Stich-
wort „Veloland 
Schweiz“ oder 
„SchweizMobil“ 
(Programm Innotour 
des seco). 

 Sicherstellung Fi-
nanzmittel Veloland 
Schweiz und Folge-
projekte. Umset-
zung des Projekts 
'SchweizMobil'  
2004-08 

 Kooperation mit 
Tourismusorganisa-
tionen suchen 

 Attraktives, dichtes 
Veloroutennetz for-
dern oder deren 
weiteren Ausbau 

 Informations-
material (Karten, 
Broschüren etc) ev. 
kostenlos zur Ver-
fügung stellen 

 Gute, durchgehen-
de Signalisierung 

 "Slow up': regiona-
ler Autofreier Sonn-
tag fordern 

 Umsetzung des 
Projekts 
'„SchweizMobil“ 
(Projekt der Stiftung 
Veloland Schweiz 
an dem Bund und 
Kantone mitbeteiligt 
sind 

 Tourismusförderung 
erstellt Infos zu Inli-
ne-Skate-Wegen, 
etc. 

 "Slow up': regiona-
ler Autofreier Sonn-
tag fordern 

 Präsentation von LV 
- Freizeitangeboten 
im Naherholungs-
raum über Publika-
tionen. Herausgabe 
themenspezifischer 
Stadtpläne und In-
ternetauftritt. 

 Kommunikation der 
erreichten Verbes-
serungen zugunsten 
des LV. 

 Velotouren rund um 
Gemeindegebiet 
fördern durch Akti-
onstage, Informati-
onsschriften, ge-
führte Touren 

 "Slow up': regiona-
ler Autofreier Sonn-
tag fordern 
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7.5 
Öffentlichkeitsarbeit 
mit guten Beispielen 
von LV - Förder-
massnahmen 

  Öffentlichkeitsarbeit 
mit guten Beispielen 
von LV - Förder-
massnahmen 

  Öffentlichkeitsarbeit 
guter Beispiele 

 Infos/Kampagne  zu 
Begegnungszonen 

 Idee der "slow city" 
bekannter machen / 
ev. Wettbewerb 
slow city Kanton X 
2005 

 -Slow-up days bei 
kantonalen und 
kommunalen Festen

  Öffentlichkeitsarbeit 
guter Beispiele 

 Infos/Kampagne  zu 
Begegnungszonen 

 Idee der "slow city" 
bekannter machen / 
ev. Wettbewerb 
slow city Kanton X 
2005 

 Slow-up days bei 
kantonalen und 
kommunalen Festen 

7.6 
LV in der Aus- und 
Weiterbildung 

  Aus- und Weiterbil-
dung von Personen 
in der Verwaltung 
im Bereich LV - Ver-
kehrsplanung 

  Aus- und Weiterbil-
dung von Personen 
in der Verwaltung 
im Bereich LV - Ver-
kehrsplanung 

 LV als Unterrichts-
thema einführen 

 LV in die bestehen-
den Verkehrkunde-
unterrichtseinheiten 
einbeziehen 

 Lehrmittel, Ideen-
koffer etc. für Schu-
len 

  Aus- und Weiterbil-
dung von Personen 
in der Verwaltung 
im Bereich Ver-
kehrsplanung: Bsp. 
Besuch von Modell-
städten 

 Velofahrkurse in 
geschützten Berei-
chen anbieten 

 Velotage an Schu-
len durchführen: Ve-
lo reparieren, Velo-
touren, Rennen etc 

7.7 
LV als Gesundheits-
förderung 

  BA für Gesundheit: 
LV als "Fitnessge-
rät", zur Gesund-
heitsprävention: 
Kampagne 

 BA für Sport: LV als 
Sport, Gesund-
heitsprävention: 
Kampagne 

 

  Kantonales Sport-
amt einrichten 

 Sport -und Gesund-
heitsamt: LV als 
"Fitnessgerät", zur 
Gesundheitspräven-
tion: Kampagne 

 Gemeinsame Kam-
pagnen Gesund-
heitsdepartement 
und Baudeparte-
ment zum Thema 
"Eigenbewegung, 
Fitness, Wohlfühl-
gewicht, ..." 

 Ressort Sport ein-
richten 

 Gemeindeverwal-
tung: LV als "Fit-
nessgerät", zur Ge-
sundheitspräventi-
on: Kampagne 
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8. Rahmenbedingungen 
8.1 
Steuer- und Wirt-
schaftspolitik (Tou-
rismus) 

 Steuerabzug Ar-
beitsweg für alle 
Verkehrsmittel 
gleich (z.B. pro km 
Fr xy) 

 

 Anreize schaffen für 
InvestorInnen, in 
LV-Massnahmen zu 
investieren, z.B. mit-
tels steuerlicher 
Vergünstigungen (a-
realintern kurze, LV-
gerechte Verbin-
dungen, Abstellan-
lagen, Douchen, 
Mobilitätskonzepte 
mit Einbezug LV 

 

 Steuerabzug Ar-
beitsweg für alle 
Verkehrsmittel 
gleich (pro km Fr 
xy) 

 Erschliessung durch 
LV als Qualitätskri-
terium für Wirt-
schaftsförderung 

 Boni für Arealüber-
bauungen (Indust-
riebrachen) 

 Steuerabzug Ar-
beitsweg für alle 
Verkehrsmittel 
gleich (pro km Fr 
xy) 

 Erschliessung durch 
LV als Qualitätskri-
terium für Wirt-
schaftsförderung 

 Boni für Arealüber-
bauungen (Indust-
riebrachen) 

  

8.2 
Umwelt, Energie-, 
und Klimapolitik 

 Unterstützung für 
die Einführung einer 
CO2-Abgabe 

     

8.3 
Gesundheits- und 
Sportpolitik 

 Anreize schaffen für 
Benützung LV (z.B. 
mittels günstigerer 
Krankenkassen-
Prämien oder durch 
Beteiligung der 
Kassen an Fahrrä-
dern analog Fit-
ness-Abo) 

 Sensibilisierung für 
LV-Anliegen in 
SportlehrerInnen-
ausbildung aufneh-
men 

 Die Bewegungsför-
derung im Alltag mit 
dem Mittel der LV-
Förderung ist zu in-
tensivieren (Kam-
pagnen) 

 National geförderte 
Sportanlagen sollen 
LV-verträglich ge-
plant und gebaut 
werden (-> NASAK) 

 Finanzmittel der 
Gesundheitsvorsor-
ge sind auch zu 
Gunsten des LV 
einzusetzen 

    Sichere Schulwege 
 Fussballanlagen 

ohne Parkplätze 
 Grosse Sportanla-

gen (Schwimmbä-
der) ohne Parkplät-
ze 
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Glossar und Abkürzungen 
BV Bundesverfassung 
EBG Eisenbahngesetz 
FG Fussgängerin und Fussgänger 
FWG Bundesgesetz über die Fuss- und Wanderwege 
Fz Fahrzeug 
HPM Human Powered Mobility 
LV Langsamverkehr 
MinVG Bundesgesetz vom 22. März 1985 über die Verwendung der zweckgebundenen Mineralölsteuer 
MIV Motorisierter Individualverkehr 
NFA Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen 
ÖV/ OeV Öffentlicher Verkehr 
RP Richtplan 
RPG Raumplanungsgesetz 
SSV Signalisationsverordnung 
SVG Strassenverkehrsgesetz 
TU Transportunternehmung 
UVEK Eidg. Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation 
VRV Verkehrsregelnverordnung 
VSS Schweizerischer Verband der Strassen und Verkehrsfachleute 
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Links 

Grundlagen Freizeitverkehr  http://www.are.admin.ch/imperia/md/content/are/gesamtverkehr/verkehrspo
litik/freizeitverkehr/92.pdf 

 Kosten Kosten – Nutzen LV Mass-
nahmen 

http://www.astra.admin.ch/html/de/bundesamt/strassennetze/langsamverke
hr.php 

http://www.astra.admin.ch/media/llv/studie_effizienz_03_03.pdf 

 Normen und Richtlinien  www.VSS.ch/ 

 Planung Velo im Mischverkehr http://www.svi.ch/php/news.php?foreign=false&mode=single&view=act&sub
cat=3&item=75 

 Recht Fussverkehr / Wandern http://www.admin.ch/ch/d/sr/c704.html 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c704_1.html 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c704_5.html 

  Raumplanung http://www.admin.ch/ch/d/sr/c700.html 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c700.html 

  Signalisation / Markierung http://www.admin.ch/ch/d/sr/c741_21.html 

  Strassenbau (Kanton Bern) 
Art. 2; 18a; 24a; 24d; 

http://www.sta.be.ch/belex/d/ 

  Strassenverkehr http://www.admin.ch/ch/d/sr/c741_01.html 

 

  Tempo 30 Zonen und Bege-
gungszonen 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/741_213_3/index.html 

  Veloabstellplätze 
(BauV Kt. Bern, Art.54a) 

http://www.sta.be.ch/belex/d/7/721_1.html  

  Verkehrsregeln http://www.admin.ch/ch/d/sr/c741_11.html 

 Gender Mainstreaming  http://www.are.admin.ch/are/de/are/gender_mainstreaming/index.html 
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Verkehrspolitik Mobilitätsstrategie Stadt Zürich http://www3.stzh.ch/internet/mobil_in_zuerich/home/subnavig_6/velofahren.
html 

 Mobilitätsstrategie Region Bern http://www.bernverkehr.ch/ 

 Reglement Förderung Fuss- und Veloverkehr Stadt Bern http://www.bern.ch/leben_in_bern/stadt/recht/systematik/dateien/761.4 

 Verkehr und Umwelt http://www.umwelt-
schweiz.ch/buwal/de/medien/umwelt/1999_2/unterseite8/index.html 

 Vorstösse  http://www.parlament.ch/Poly/Suchen_amtl_Bulletin/ce96/printemp/436.HT
M?servlet=get_content 

 Veloförderung in Unternehmen http://www.bag.admin.ch/dienste/publika/bulletin/2002/d/BU06_02d.pdf 

Organisationen BfU http://www.bfu.ch/ 

 Fussverkehr Schweiz http://www.fussverkehr.ch/ 

 IG Velo Schweiz http://www.igvelo.ch  

 Schweizer Wanderwege SAW http://www.swisshiking.ch/website/uu_index_d.htm 

 Schweizerische Velokonferenz (SVK) http://www.velokonferenz.ch/ 

 Schweizerischer Verband der Strassen- und Verkehrsfach-
leute VSS 

http://www.vss.ch/ 

 Vereinigung schweizerischer Verkehrsingenieure SVI http://www.svi.ch/php/news.php 

 Verkehrsclub der Schweiz VCS http://www.vcs-
ate.ch/framedef.cfm?navistring=03&contentstring=03&cont_page_id=1 

 Verkehrsicherheitsrat http://www.verkehrssicherheitsrat.ch/ 

 Touring Club Schweiz (TCS)  

 Via Storia http://www.viastoria.ch/ 

    

    

http://www.bfu.ch
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Projekte Agenda 21  http://www.are.admin.ch/are/de/nachhaltig/agenda_21/index.html 

 Aktionstage In die Stadt ohne mein Auto http://www.22september.org/ 

 Infrastruktur Wankdorfplatz Bern http://www.wankdorfplatz.ch/ 

 Mobilität Mobilitätszentralem http://www.energie-schweiz.ch/internet/02066/?lang=de 

   http://www.mobilitaetsmanagement.nrw.de/index.php?mp=2&s=10 

   http://www.mzm-online.de/ 

 Freizeit / Tourismus Slow-up http://www.slowup.ch/ 

  Veloland http://www.veloland.ch/01_Einstieg/frameset_einstieg.html 

  SchweizMobil http://www.schweizmobil.ch/ 

 Transport Hauslieferdienst http://www.wir-bringens.ch/ 

  Ausleih-Anhänger http://www.haeng-on.ch/ 

 Velostationen Koordinationsstelle http://www.velostation.ch/ 

  Velostation Bern http://www.velostationbern.ch 

  Velostation Basel www.veloparking.ch/ 

 Umwelt Energiestadt http://www.energiestadt.ch 

   http://www3.stzh.ch/internet/klimafruehling/home.html 
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Thematische Stichwortlisten zu Vorstössen auf kantonaler oder lokaler Ebene 

A. Fachstelle LV 
 Schaffung einer Fachstelle Langsamverkehr / Fuss- und Veloverkehr (Dotation mit genügend personellen Ressourcen) 

 Definition eines Pflichtenheftes und der Kompetenzen der Fachstelle. 

 Sicherstellung der Handlungsfähigkeit durch eine geeignete strukturelle und organisatorische Einbindung der Fachstelle. 

 Pflicht zur Definition von Ansprechpartner für Fachstelle bei wichtigen internen Schnittstellen (Planung, Bau, Betrieb und Unterhalt von Strassen/Wegen 
Verkehrssystemmanagement, Polizei, Baubewilligungsbehörde, Stadtplanung, Gestaltung im öffentlichen Raum, usw.) 

 Sicherstellung eines transparenten und fairen Differenzbereinigungsverfahren bei Interessensabwägungen der Anliegen des LV zu anderen Bereichen 

 Parlaments- und Behördenanträge zu Verkehrsthemen enthalten eine unabhängige Stellungnahme der Fachstelle. Damit ist sichergestellt, dass die Ent-
scheidungen im Wissen auf die Auswirkungen auf den LV erfolgen. 

B. Finanzierungsfond für die Förderung des Langsamverkehrs 
 Einrichten eines Fond für die Förderung des LV mit einer budgetierten (laufende Rechnung und in der Investitionsplanung) jährlichen Einlage. Definition 

von jährlichen Bezügen aus dem Fonds für LV-Projekte. Ermöglich von Über-, resp. Unterbezügen aus den Fond. 

 Finanzierung von Massnahmen welche Verbesserungen ausschliesslich für den LV umfassen, oder Massnahmen welche durch die Bedürfnisse des LV 
ausgelöst und zeitlich definiert werden. 

 Verzicht auf eine Kostenaufteilung zwischen den Verkehrsträgen MIV, ÖV, LV bei allgemeinen Strassenbauprojekten / Strassenraumgestaltungen (Auf-
wand sehr gross, keine eindeutigen Zuordnungen möglich, bestimmt durch politische Sichtweise) 

 Reporting über die realisierten und die geplanten Massnahmen(Rückblick und Ausblick) mit einem Kurzbeschrieb und Angabe der Realisierungskosten bei 
reinen LV-Projekten, Verzicht auf Kostenabgeben bei allgemeinen Strassenbauprojekten. 
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C. LV-Konzept, Richt-/ Sachplanungen 
 Aufnahme des Ist-Zustandes (Erhebung der Verkehrsbelastungen , -beziehungen, -zusammensetzung, -art, Aufnahme der Strassenquerschnitte, der be-

stehenden Signalisation und Markierung, Ermittlung der Unfall- und Gefahrenstellen) 

 Definition von klaren Beurteilungskriterien. Analyse des Ist-Zustandes anhand der Beurteilungskriterien. 

 Festlegung und Klassierung des Handlungsbedarfes 

 Definition der Ziele, der Planungsgrundsätze (die künftige Verkehrsplanungen aus Sicht des LV zu berücksichtigen haben), genereller Massnahmen (z.B. 
Erarbeitung Detailkonzept im Bereich Veloabstellanlagen/kombinierte Mobilität) und Umsetzungskonzepts (inkl. Finanzierung und Nachführung der Pla-
nung) 

 Bezeichnen eines sichern, kohärenten, direkten und komfortablen LV-Netzes (z.B. Haupt- und Nebenrouten) und der zu behebenden qualitativen und phy-
sischen Netzlücken. 

 Berücksichtigung grosser und zentraler Veloabstellanlagen. Verzicht die Berücksichtigung kleinerer Veloabstellanlagen (laufender Anpassungsbedarf, für 
Richtplan auf Grund aufwändiger Nachführung nicht geeignet Detailliertes Konzept Veloabstellanlagen) 

D. LV - Massnahmenkatalog und Ausführungsrichtlinien 
 Zusammenstellung genereller, auf die lokalen Verhältnisse abgestimmter Verkehrs- / LV-Massnahmen, (Massnahmenkatalog, z.B. Standarts von Gehwe-

gen, Radstreifen, Verkehrberuhigungs- und Gestaltungsmassnahmen. 

 Festlegung von generellen, LV-verträglichen Ausführungsdetails der Verkehrs- / LV-Massnahmen 

 Grundsatzentscheid der Exekutive über die Ausnutzung des gesetzlichen Handlungsspielraumes zur Ermöglichung lokal angepasster und zeitgemässe 
Lösungen (Handlungsanweisung an Prüfungsbehörde Rechtsgrundlagen). 

 Anwendung des Massnahmenkatalogs und der Ausführungsrichtlinien auf allen betroffenen Stufen verbindlich sicherstellen. 
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E. LV-Parkierung 
 Aufnahme Ist-Zustand Angebot Veloabstellplätze (Stadt- Dorfzentrum, Quartierzentren, Plätze, Schulen, ÖV-Haltestellen, Freizeitanlagen, Quartiere). Er-

hebung der zeitlichen und anteilmässigen Belegung und, Bestimmung der der Zufahrtrichtung und Erhebung der effektiven Nachfrage 

 Definition von klaren Beurteilungskriterien. Analyse des Ist-Zustandes anhand der Beurteilungskriterien. 

 Festlegung und Klassierung des Handlungsbedarfes 

 Definition der Ziele und der Planungsgrundsätze und des Umsetzungskonzepts inkl. Finanzierung und Nachführung Konzept 

 Bezeichnung eines Grundangebotes an Veloabstellplätzen 

F. Kombinierte Mobilität: Fussverkehr/ÖV/Velo/MIV 
 Sicherstellung einer sicheren, direkten, komfortablen und LV-gerechten Erschliessung der ÖV-Haltestellen 

 Wettergeschützte Warteräume für ÖV Passagiere 

 Genügendes und attraktives Veloabstellangebot an ÖV-Haltestellen (Bike&Ride) und bei grossen Autoabstellanlagen (Park&Bike) 

 Abgestimmte ÖV-Fahrpläne (z.B. LV Transport, Abwarten wichtiger Anschlussverbindungen) 

 Sicherstellung kostengünstiger und kapazitätsmässig genügender Transportmöglichkeit für Velos in ÖV (mit Selbstverlad). 

G. Routenmarkierung ( Wandern, Velo, Skating) 
 Prüfung eines ergänzenden, lokalen Radroutennetzes zu den bestehenden regionalen und nationalen Radwanderrouten. (z.B. Hauptverbindungen zwi-

schen Stadtteilen und dem Zentrum) 

 Überprüfung und Reduktion der bestehenden lokalen LV-Signalisation und Reduktion auf das Notwendige 

 Zusammenarbeit mit dem Kanton beim Unterhalt der Routensignalisation 



Massnahmen - Matrix zur Förderung des Langsamverkehrs (LV) Stand: AG-Sitzung vom 30. Juni 2005 

SP Schweiz 29 / 30 

H. Verkehrssicherheit / Schulwege 
 Erhebung Unfallschwerpunkte Verkehr 

 Definition klarer Beurteilungskriterien 

 Analyse der Grundlagen, insbesondere mit Blick auf die Schulwege, resp. die Umgebung von Schulhäuser (fast alle Wege sind Schulwege, im Umfeld der 
Schulen konzentrieren sich Schülerströme) 

 Ermittlung und Klassierung des Handlungsbedarf 

 Festlegung Umsetzungsprogramm und Finanzierung 

I. Öffentlicher Raum 
 Schaffung einer Fachstelle Sicherheit und Gestaltung im öffentlichen Raum (Dotation mit genügend personellen Ressourcen) 

 Definition eines Pflichtenheftes und der Kompetenzen der Fachstelle. 

 Sicherstellung der Handlungsfähigkeit durch eine geeignete strukturelle und organisatorische Einbindung der Fachstelle. 

 Pflicht zur Definition von Ansprechpartner für Fachstelle bei wichtigen internen Schnittstellen (Planung, Bau, Betrieb und Unterhalt von Aussenräu-
men/Strassen/Wegen, Polizei, Baubewilligungsbehörde, Stadtplanung, usw.) 

 Sicherstellung eines transparenten und fairen Differenzbereinigungsverfahren bei Interessensabwägungen der Anliegen der Fachstelle zu anderen Berei-
chen 

 Parlaments- und Behördenanträge zu Verkehrsthemen enthalten eine unabhängige Stellungnahme der Fachstelle. 

 Aufnahme des Ist-Zustandes (Dokumentation der wichtigsten öffentlichen Räume) 

 Definition klarer Beurteilungskriterien. Analyse des Ist-Zustandes anhand der Beurteilungskriterien. 

 Festlegung und Klassierung des Handlungsbedarfes 

 Definition der Ziele, der Planungsgrundsätze, genereller Massnahmen und eines Umsetzungskonzepts 
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J. Statistik 
 Zusammenstellung der vorhandenen Datengrundlagen zum LV 

 Erarbeitung eines Konzepts für ein Datenmodell einer LV Statistik (in Zusammenarbeit zwischen Gemeinden, Kantonen und Bund) 

 Definition der kantonalen und der lokalen Erhebungen 

 Einrichten von mobilen und permanenten LV-tauglichen Zählstellen 

 Sicherstellung der Nachführung der Erhebungen 

K. Öffentlichkeitsarbeit 
 Integration des LV in die bestehenden regelmässigen und öffentlichen Berichterstattungen 

 Realisierung Internetauftritt mit Informationen bezüglich Richtplanung (Handlungsbedarf), ausgeführten Massnahmen, Planung und Vorbereitung, Freizeit-
aktivitäten, Schulungsangebote usw. Zusammenarbeit unter den Gemeinden, Regionen, Planungsverbänden, Kanton usw. 

 Erstellung von kostengünstig reproduzierbaren Informationsmittel zu Themen Verkehrsverhalten/-sicherheit, Freizeitangebote, Angebotsverbesserungen 

 Bezeichnung einer LV-Informationensstelle und zur Entgegennahme von Anliegen aus der Bevölkerung 

 Einrichten einer Mobilitätsberatungsstelle 

L. Mobilitätskonzept in der Verwaltung / Gemeinde 
 Erheben des Ist-Zustand der verwaltungsinternen Mobilität (Arbeitswege, geschäftliche Wege/Fahrten) 

 Analyse (Klassierung, Substitution auf ÖV, LV, Kombinierte Mobilität, Car-Sharing, Fahrgemeinschaften) 

 Anpassung der Fahrzeugflotte und der Spesenregelung 
 


